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Die letzten Getreuen des Hofen Ma 

V o n u n s e r e m K o ; t ' V i , 

/ R A T H E N (Sachs. Schweiz), im Augirt. 
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j Eines Tages stiegen sie aus der Fähre, und der schwimm id 
Landungssteg schwankte, als sie an Land kamen. Sie fieler %< 
fort auf; die Kinder drehten Sich unverholen, und die E r w i ­
nen heimlich um — in der Tat wirkten die beiden Männer auch 
so sie inmitten der biederen Ausflügler auftauchten, wie ver rrfe 
Landfahrer. Der eine war ungewöhnlich gross, seine Läng'- er­
hielt durch einen hohen, eingeknufften Hut nachdrückliche Be­
tonung; sein Begleiter hingegen mutete wie ein Zwerg an, was 
durch die Tatsache, dass er auf jede Kopfbedeckung verzi hi 
hatte, stärkstens unterstrichen ward. Vielleicht hätte man r } 
Beiden dettporti übersehen, www sie sich nicht mit so seh- j 
Trophäen geschmückt — die perlengeflochtenen Tücke; 
die aus den oberen Taschen ihre Röcke herauslugten, stt Ii 
Posamenten dar, die auch hierzulande unbekannt waren. 

Es handelte sich, um es kurz zu machen, um zwei fühlende 
Mitglieder des Dresdener Comboy-Clubs. I m voraus sei gesagt, 
dass nicht beabsichtigt ist, nachfolgend Wesen und Formen tiieser 
Vereinigung darzutun; hierfür würde es dem Schreiber |eder 
Autorisierung ermangeln. Lediglich der Umstand, dass dies* Be­
kanntschaft den Einblick in ein Reservat wirklicher Romantik 
erschloss, bildet den Anlass, von ihrer Geschichte Kenntnis zu j 
geben. 

* 
Der Grosse stellte sich bei entsprechender Gelegen! ', als 

„Herr Deck" vor. E r hat auch späterhin nie versäumt, tr i ieni 
Namen das gesellschaftliche Prädikat beizufügen. Das geachah 
jederzeit mit soviel verhaltener Würde, dass die Skurilität dieses 
Vorgangs niemals spürbar wurde. Sein Kumpan,hingegen Hess 
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